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Stress Sensor
Befundinterpretation von Dr. med. Wolfram Kersten
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Die im Stress-Sensor zusammengefassten Gene setzten sich zum einen mit genetischen
Variationen (SNPs) auseinander, die einen direkten Einfluss auf die Aktivität der
neuroendokrinen Stressachse haben, weiterhin mit Genen, die antioxidative
Schutzenzyme und den Komplex lder mitochondrialen Atmungskette betreffen, sowie
mit Genen, die im Rahmen der Entgiftung von Fremdstoffen von großer Relevanz sind.
Die klinische ErfahrunB zeigt, dass Patienten mit chronischen Stresserkrankungen
unterschiedlichster Art und Weise, sehr häufiB charakteristische Polymorphismen aus
den o.g. Gruppen aufweisen. Diese können die Entwicklung chronischer
Stresserkrankungen besonders dann fördern, wenn zusätzlich prae,oder postnatale
Traumatisierungen und krankmachende Persönlichkeitsmuster vorliegen. Die
genetischen Befunde können von erheblicher diagnostischer und therapeutischer
Relevanz sein, denn die potenziell krankmachenden Wirkung der meisten genetisch
Variationen Iässt sich durch kompensatorische therapeutische und präventive
Maßnahmen deutlich reduzieren bzw. beherrschen. Ein genetischer Polymorphismus
musste deswegen nicht zwingend eine Erkrankung auslösen!

lch hoffe, dieAnalyse hat lhre Erwartungen erfüllt.

Mit f reundlichen Grüßen
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Fa(harzt für lnnere Medizin
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lede genetische lnformation besteht aus jeweils 2 Allelen (Ausprägungsformen), von denen
jeweils eines von der lvlutter und eines vom Veter ste mrnt.

Bei einer heterozygoten Variation hat ein Elternteil eine normele genetische lnformation, der
andere eine abnorme genetische lnformation übermittelt.
Die von einem solchen Gen produzierten Enzyme oder Proteine sind in der Regel in lhrer
Aktivität um 40-S0o/o reduziert und können ihre Funktion nur mit minderer Aktivität ausüben.
Es Bibt aber auch die Möglichkeit, dass eine ebnorme genetische lnformation zu etner
übermäßigen Aktivität eines Proteins führt, was ebenfalls negative Konsequenzen haben kenn

Bei einer homozygoten Vererbung äbnormer Allele haben sowohl Vater als äuch Mutter eine
abnorme genetische lnformation übermittelt.
Das durch dieses Gen produzierte Enzym oder Protein hat dann nur noch eine geringgradige
Aktivität von maximal l0-200b und kann seine eigentliche Funktion somit kaum noch ausüben.
Au(h hier kann es die Möglichkeit einer massiven, pathologisch gesteigerten Aktivität eines
Proteins geben, was ebenfalls negative Konsequenzen haben kann.

Als Polymorphismus bezeichnet man in der Genetik das Auftreten so genannter
SeqLrenzveriationen in der sonst festgelegten Aneinanderreihung bestimmter Nukleinbasen
innerhälb eines spezif ischen Gens.
ln der DNA stehen sich die 4 Nukleinbssen Adenin, Thymin, Guanin und Cytosin stets in einer
festen Paarung gegenüber. ln einem intakten Gen steht das Adenin stets dem Thymin und das
Guanin stets dem Cytosin gegenüber.
Wird nun im Rahmen einer l\,4utation eine der Nukleinbasen durch eine andere ausgetauscht
und z.B. Gurnin durch Adenin ersetzt, so liegt ein Polymorphismus diese Gens vor. Das
mutierte Gen veranlasst dann die Herstellung eines Proteins oder Enzyms, das tn seiner
Funktion beeinträchtigt oder verändert ist-

So können genetische Polymorphismen zu Funktionsstörungen oder zur Entwicklung
bestimmter Erkrankungen führen, besonders dann, wenn bestimmte Persönlichkeits, oder
Verhaltensmuster hinzukommen oder z.B. Medikamente eingenommen und toxische
Substanzen über die lJmwelt äufgenommen werden. die aufgrund des vorliegenden
Polymorphisnus fl icht richtig a bgebaut werden können.

ln der einleitenden Tabelle sind in der Spalte Polymorphismus je ne Austauschväriänten zu den
vers€hiedenen 6enen aufgelistet, die üblicherweise vorgef unden werden.
Zum Beispiel wird beim C0MT-Polymorphism!s das G (Guanin) durch A (Adenin), beim
S0D2-Polymorphismus das C (Cytosin) durch T (Thymin) ersetzt.
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ln der Spalte lhr Genotyp finden sie die bei ihnen gefundenen Allel-Kombinationen fijr iedes
einzelne Gen auf gelistet.
Nehmen wir wieder das Beispiel COMT-Polymorphismus:

Liegt ein G/G Typ vor, dann entspricht dies einem Wild-Typ und damit der üblichen, gesunden
Allel-Kombination.
Liegt ein G/A -Typ vor, dann wurde in einem Allel das Guanin durch ein Adenin ersetzt, es liegt
also ein Polymorphism!s vom heterozygoten Genotyp vo..
Beim A/A-Typ wurde in beiden Allelen das Guanin durch Adenin ersetzt. Es liegt ein
Polymorphismus vom homozygoten Genotyp vor.
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Der durchgeführte Stress Sensor analysiert genetische Variationen die einen direkten Einfluss
auf verschiedene Prozesse (Aktivität der neuroendokrinen Stressachse, antioxidativen Schutz,
Komplex lder mitochondrialen Atmungskette, Entgiftung) in lhrem Körper haben. Die
Genanalyse kam zu folgendem Ergebnis:

SYMBOL

I\,4THFR

NR3C]

FKBP5

FKBP5

FKBP5

FKBP5

BDNF

colvlT

s0D2

NQ01

GPXl

CYP]A]

CYP1A2

CYP]B]

GSTP]

GSTI\,11

G5TT1

r§l{c8l

rsl80 3l

ß1801133

ß5198

ßr360780

ß9470080

ß47r3916

ß9296r58

ß6265

ß4680

ß4880

rsr8o0566

r51050450

ß4546903

ß762551

ßr055835

rsr595

NullAllel

NullAllel

POLYMORPH.

C>T

C)T

c>T

c>T

C)T

c>T

T)C

C)G

A)G

NullAllel

NullAllel

IHRGEI{OTYP

c/c

GlG

clc

clc

GlG

GlG

c/r

clr

III
III
AlC

c/G
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6EN0TYF = Peßönli.he§Analy5eerCebnß

1-
mind-up





lI
_.1

l

Fo lym n rph i s m r: s cles G I u kr: kn rt i lqnici reze pto rs
(fi R), hornoäygCIter ffi enotyp
Glukokortikoidrezeptoren hefindefi ii{h in i aktiver For$i jn} UellFlasnr nältezu alier
Zellen. Erst aiureh die Binduüg voü Kortisrll rcerdeo rie aktiviert 
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Zellkean, wo sie an hormon. rezeptive Ah§(hnitte der ErhinfarlratiorN bin'JErN. Oie
Bindung führt ru einer vermehrten Syrthese der Irroteine, qlie du.(h diesr tiene koiiiEt t
werden. Irq Bereich dBr Endokrinen Stressachse hat rler 6ll eine btaimsrfide F !1ktiotl
auf die Kortisolauss(hüttunB im Berei(h eler llebenniere, äuf die Hyp,rphyse, den
Hypothalämus und den l'lippocampus, it/o er ßänä allgemein die Aktivifät der
Neuroendgkrinen Stressaeh5e downreguiiert.

Bei einem homozygoten Polymorphismus des 6R ist diese bremsende Wirkung im Hippocampus
deutlich vermindert, was zu einer stark erhöhten Aktivität der Stressachse und damit zu
erhöhten Kortisolspiegeln führt.Es entsteht eine so genannte Kortisol-Resist€nz, bei der z.B.
ä uch die entzündungshemmenden Wirkungen des Kortisols stark reduziert sind.

Ein homozygoter Polymorphismus des GR ist deswegen ässoziiert mit einer Vielzahl von
typischen Stresserkrankungen und ie na(h Genotyp mit einem deutlich erhöhten Risiko für die
Entwi(klung einer Depres5ion.

Es besteht eine e.höhte lnzidenz für chronisch inflammatorische Prozesse , Allergien und
Autoimmunerkrankungen, Das Risiko für die Entwicklung einer Adipositas, einer gestörten
GlukosetoleraRz, eines Diabetes mellitus Typ ll oder eines Metabolis[hen Syndroms ist
ebenlalls deutlich erhöht.

Therapeutisch stehen Stress reduzierende Mas5nahmen wie Atemtherapie, MBSR-Training, Tai,
Chi, Qui Gong und die Beseitigung krankheitsförderhder Stressoren aus dem Leben der
Patienten an erster Stelle. Die Gabe von Substanzen, die die stressbedingt erhöhte Aktivität
des ZNS reduzieren können, wie GABA, Taurin, Bidicin, Progesteron, s-HTTP, ß-Blocker oder
SAMe wird empfohlen. Auch regelmässige sportliche Aktivität kann hilfreich sein.
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Bei heterozy8otem Polymorphismus des BDNF-Gens kann es zu einem Absinken des BDNF im
Hippocampus kommen. - ln der Folge kann es zu Störungen des Kurzzeitgedächtnisses, aber
auch der Fähigkeit, wachtige neue lnformationen im Langzeitgedächtnis zu speichern,
(Langzeitpotenzierung), kommen. Auch eine 5törung des abstrakten Denkens känn auftreten.
Kommen zusätzlich chronische Stressbelastungen hinzu, wird die Minderung des BDNF dur(h
eine kortisolbedingte Hemm!nB seiner Synthese intensiviert. ln solchen Fällen kann es auch
zur Hippokempu5atrophie, die mittels l\rl RT nachweisbar ist, kommen-

Bei Patienten mit einem Polymorphisnus des BDNF-Gens ist die Gefahr der Entwicklung eines
Posttraumatischen Belastungssyndroms, eines Burnout-Syndroms, einer Depression und
differenter anderer chronischer stresserkrankungen bei stark stressbelasteter Lebensform
deutlich erhöht.

Therapeutisch stehen Stress-reduzierende Massnahmen wie Atemtherapie, L4BSR,Training,Täi
Chi, Q!i Gong und die BeseatiBunB krankheitsfördernder Stressoren aus dem Leben der
Patienten an erster Stelle.

Die Psychologin Britta Hölzel konnte durch Funktions-i\rRT nach einer I,wöchjgen phase
täglich 45 minütiger Achtsamkeitsarbeit in Form von Bodyscanning, Yogä, Sitzmeditation und
Gehmeditation eine 2unahme des Vol!mens des Hippocampus und der grauen Substtsnz im
Cortex, bei gleichzeitiger Abnahme der Größe des Mandelkerns (Amygdala) nachwetsen.

Die Gabe von Substanzen , die die stressbedingt erhöhte Aktivität des ZNS reduzieren k6nnen,
wie GABA, Täurin,Bidicin, Progesterofl, 5 HTTP, ß-Blocker od er SAMe wird empfohlen.

Weiterhin können Omega,3-Fettsäuren, Vitamin E (Tocotrienole!) Lrnd Zink den BDNF-spiegel
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erhöhen. Gesittigte Fettsäuren und Süßigkeiten führen dagegen zu einer Erniedrigung.

Eine Theräpie mit Antidepressiva (55R1) führt bei subjektiver VerbesserunB des klinischen
Eefindens zu einer Anhebung des BDNF Spiegels, hier wohl als Folge der damit verbundenen
Stressreduktion.

Auch sportliche Aktivität erhöht den BDNF-Spiegel, da BDNF von sich kontrahierenden
Muskelzellen sezerniert wird. BDNF spielt hier eine wichtige Rolle für die Regeneration und die
Diff erenzierung von Muskelzellen.

lI
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Genetischen Polymorphismus e{er

Superoxiddismutase 2 (5mil2), heter"CIzypote
Form
Die manganäbhängige 5OD2 i5t ein äntioxidatives $chlüsselenzym innerhalh der
energieproduzierenden Mito(hondrien ifi älle Zellen de:ü Orgänismus uod hat die
Funktion, die dort produzierten Sauerstoffradikal0 zu reuttalitieren und sn 5chäden
an Mitochondrien oder anderen Zellbestaüdteilen zL! verhindern.

Der Polymorphismus der SOD2 erhöht das Risiko für die Entwicklung chronischer Erkrankungen
verschiedensterArt.

Sportler mit einer S0D2 Variation neigen zu vorzeitiger Alterung und zur Entwicklung
ernsthaf ter (hronischer Erkrankungen.

Patienten mit SOD2-Polymorphismus müssen auf eine antioxidantienrei(he Kost (Salat,0bst,
gedünstetes Gemilse) achten und müssen bei leborchemisch gesi(hertem oxidativen Stress,
durch ggfs. lebenslange Gäbe von Antioxidantien, co-Fäktoren und sekundären
Pflanzenstoffen das Leistungsdefizit der SOD2 kompensieren. Die gilt besonders für
Sporttreibende und Menschen, die unter einer Chronischen Stressbelastung stehen.

5eite rt /ll ilng3n



üenetise her Polyrnorphisn"rus der NAD(P)
üehyd rogenase iN,ADH-U bich i non-Red u k
l"leternzygoter Genr:typ
bas Enzym NAü(PlH"Dehydrogefläse entspricht dem Komplex i der mitochondrialen
Atnlungsketts. eine heterorygote Variation der NADH-Ubichinon-Reduktase erhöht
de oridativen §tr€ss durch vermehrte Froduktion von Sup€roxid-§adikalen und ist
mit üi er f,rh0htefl f{eig ng zur EntwicklÜnE maligner Erkrank ngen assoziiert.

Therapeutisch müssen deswegen vor allem hochdosiertes lJbichinol (Quinomit Fluid), Vitamin-
82 2O0mg und hochdosierte Antioxidantien zur Neutralisierung der vermehrten
Sauerstoffradikalbildung gegeben werden. Auf eine antioxidantienreiche Kost (5alat, Obst,
gedünstetes Gemüse, Smoothie5 etc.) ist zu achten.
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Genetischer Polymorphismus der Glutathion-
Peroxidase (GPXl), homozygoter Genotyp
Die selenabhänEige GPX sorgt für die Detoxifikation von Wässerstoffperoxid zu
Sauerstoff und Wasser und velhindert damit die Eildung hochaggressiver
Hydroxylradikale sowie die Umwandlung von Lipidhydroperoxiden zu Alkoholen. Sie
schützt daher Zellmembranen und ändere Zellbestandteile vor oxidativer 5chädigunE.

Ein Nahezu-Ausfall des Enzyms erhöht die Gefahr einer beschleunigten Zellalterung und der
Entwicklung chronischer Erkrankungen. Es wird deshalb teraten, auf eine antioxidanzienrei(he
Kost (gediinstetes Gemüse, Obst, Salat etc.) zu achten und ggfs. diese genetisch bedingte
Schwäche durch die Einnahme von diversen Antioxidanzien wie Vitamin C, E, und A
au5zugleichen. AUI ausreichend hohe Selenspiegel ist zu achten.

Serte i5/13 mind-un
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rI Patienten mit dieser Genvariation sollten nicht zu große Mengen an Coffein trinken, sollten
das Rauchen unbedingt aufgeben, sich vor dem Passivrauchen schützen und Pfefferminztee

wegen seiner hemmenden Wirkung lieber nicht zu sich nehmen. Dies gilt vor allem auch dann,

wenn Medikamente wie Paracetamol oder Theophyllin verordnet werden, die ohnehin schlecht

abgebaut werden können.

clopidogrel
Zolmitriptän
Tämoxifen

coffein
Aflatoxin Bl
Acetaminophen (Paracetamol)
Theophyllin
Cloza pin
Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK): sind im Zigärettenrauch enthalten.
lvlanche PAK werden von CYPlA2 zu Kanzerogenen metabolisiert.
Fluorchinolone (v.a. ciprof loxacin)
Fluvoxamin
Verapamil
Pfefferminze

' PolyzyklischearomatischeKohlenwasserstoffe(PAK)
Rifampicin

'Clotrimazol
_ Omeprazol

johanniskraut

Zur Erläuterung:
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Prodrugs sind Stoffe, die erst in der Leber durch CYP1A2 aktiviert werden. lst dieses Enzym aber
genetisch bedingt weniger aktiv, können diese Substanzen eine unzureichende Wirkung
a ufi /eisen!

Substrate sind Stoffe, die typis(herweise von dem Enzym CYP]A2 abgebaut werden_ Bei
Minderaktivität des Enzyms besteht die Gefahr von erheblichen Nebenwirkungen, wenn diese
Substanzen in Standarddosis verabreicht werden. Das bezieht sich auch auf potenzielle
Nebenwirkungen bei Kaff eetrinkern.

lnduktoren sind Substanzen, die die Aktivität des Enzyms fördern.

1-
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I Bei einer Variation des Gens für das CYPI 81 hat dieses e ine gesteigerte Aktivität.

Die Abbauprodukte von Rauch jeder Art (Grill, Zigaretten, Kamin) und von 0stradiol sind
karzinoßen. Schützen sie sich also vor Rauch und vermeiden die Einnähme von
Östradiolpräparaten iedweder Art {Antikonzeptiva, Hormonersätztherapie im Klimakterium).

Patienten mit diesem Gendefekt können ein angeborenes Glaukom (Erhdhter
Augeninnendruck) sahon in früher Kindheit entwickeln. Generell sollten Betroffene daher
einmal jährlich den Augefldruck kontrollieren lassen. Bei plijtzlicher Sehverminderung,
Kopfschmerzen und geröteten Augen sollte man sofort den Augenerzt auf5uchen.
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Patienten mit dieser genetischen Konstellationen so llte n Folgendes beachten:

Synthetische Medikamente sollten möglichst gemieden werden, wenn erforderlich sollten sie
in deutlich niedrigerer Dosis (1/3-max.1/2 der Standärd,Dosierungl)genommen werden.

Eine antioxidäntienreiche Ernährung wird empfohlen Broccoli, Artischocke und Avocädo
äkflvreren rl re Gs I

Langfristig entgiftende Maßnahmen über die Häut (Sa u na, lnfrarot-Kabine) und über den Darm
(Chrorella, Zeolith) sind zu empfehlen. Je nach Laborbefund kenn die Zugabe von
Antioxidantien sinnvoll sein.

a>
mind-up



I Patienten mit dieser genetischen Konstellationen sollten Folgendes beächten:

Synthetische Medikamente sollten möglichst genieden werden, wenn erforderlich sollten sie
in deutlich niedrigerer Dosis (l/3 - max. l/2 der Standard-Dosierungl) genommen werden.

Eine antioxidantienreiche Ernährung wird empfohlen Broccoli, Artischocke und Avocado
aktivieren die GST

Lengfristig entgiftende l\,1aßnahmen über die Haut (Sauna, lnfrarot-Ka bine) und über den Darm
(Chrorella, Zeolith) sind zu empfehlen. Je nach Laborbefund kann die Zugabe von
Antioxidantien sinnvoll sein.
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Technische Eetails zLr I h rer,Ana lyse

Adresse
Heckenweg l4
7'i566 Althuette
GERMANY

Bestellnummer
N8G9355

Gebu.tsdatum
21/o2/1950

Beantrrgendes Unternehmen
Dr. med. Wolfrem Kersten
mind-up GmbH &Co. KG

Panzerleite 82
96049 Bamberg

Durthf ührendes Unternehmen
DNA Plus - Zentrum für HumanBenetik
GeorgWrede Strasse l3
83395 Freilassing
Deutschland

LatJorleiter
Dr. Daniel Wallerstorfer Bsc.

@44<

Analysemethode
Automatisierte DNA-Extraktion,
Genotypisierung mittels Real-Time PCR

Erker ungsrate
->99%

Probentyp
Wangenabstrich /Speichelprobe

Beri6ht erstellt
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